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Ein paar Zahlen aus der BRD:
Per 01.08.18 hatten wir 
1.338 Fischereifahrzeuge gemeldet bei der BLE im Flottenregister
Von diesen Fischereifahrzeugen sind 256 Fahrzeuge mit VMS ausgestattet, 
d.h. größer als 12 Meter
1.082 Fahrzeuge sind damit in Deutschland registriert als Fahrzeuggröße 
kleiner  12 Meter
Davon sind wiederum ca. 700 Fahrzeuge im Nebenerwerb (Erklärung: hier 
erzielt der Fischer weniger als 50 % seines Einkommens aus der Fischerei)
So dass wir ca. 380 Fahrzeuge in der Kleinen Handwerklichen Fischerei als 
Haupterwerb haben.



Diese 382 Fahrzeuge sind zum Teil organisiert in Erzeugerorganisationen und 
hauptsächlich in der westlichen Ostsee tätig.

Die Vermarktung findet überwiegend regional statt, allerdings kommt es 
auch vor, dass die Warenströme zum Teil über die Auktionen vermarktet 
werden.

Quotensituation:

Die Quote wird vergeben über die Bundesanstalt für Landwirtschaft und 
Ernährung (BLE). Diese verteilt die Quoten nach dem Seefischereigesetz 
(Leistungsfähigkeit, Fänge der letzten Jahre und Versorgung des Marktes). 
Für die Fahrzeuge, die nicht in einer EO organisiert sind, und in dem 
Nebenerwerb tätig sind, stellt die BLE eine Höchstfangmenge pro Jahr fest. 



Die Erzeugerorganisationen können sogenannte 
Sammelfangerlaubnisse beantragen für ihre Mitglieder. Das hat den 
Vorteil, dass man intern in der Organisation eine hohe Flexibilität 
gegenüber den Mitgliedern hat (Man reagiert auf tatsächliche 
Gegebenheiten). Es werden über die Erzeugerorganisationen 
Fangpläne, Liegezeiten und diverse Rundschreiben 
(Bekanntmachungen, EU-Regularien) versendet, um damit die 
Mitglieder über die aktuellen Richtlinien zu informieren. 

Ökosiegel wie z.B. MSC beantragen die Erzeugerorganisationen für ihre 
Mitglieder, da das Einzelne Mitglied sich dies wirtschaftlich noch 
verwaltungstechnisch leisten kann.



Struktur in der Handwerklichen Küstenfischerei

Die 382 Fahrzeuge sind ausschließlich  Familienbetriebe  und sind  zu 
98 % in der Ostsee beheimatet. Die Fischerei wird größtenteils als 
Tagesfischerei ausgeführt. Diese Fischerei zeichnet sich 
fischereitechnisch durch ihre Nachhaltigkeit aus, da fast ausschließlich 
mit Stellnetzen gefischt wird. Auf Grund der hohe Qualität des 
gefangenen Fisches (Tagesfischerei) erzielen die Betriebe durch die 
regionale Vermarktung einen viel höheren Preis als dies auf den 
Auktionen möglich ist.  

Problematisch ist die Altersstruktur der Eigner als auch der 
Fischereifahrzeuge. Altersschnitt der Fahrzeuge über 40 Jahre. 



Wir müssen feststellen, dass immer weniger junge Leute den Beruf des 
Fischers erlernen bzw. den Familienbetrieb übernehmen wollen.  Dies 
hat vielfältige Gründe. 

Generelles Generationsproblem – Alte Fahrzeuge – hohe 
Anforderungen der SeeBG (TÜV) – Regularien (national als auch 
international) – Quotensituation – hohe Kosten für Ersatzfahrzeuge –
Problem Finanzierung durch die Banken 




